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Valentinas Geschichte
Frauenhande!| In Moldau

arıa Katharina Moser

AAier? Was hätte ich hier INn oldau machen ollen? Es qgibt heine Arbeit Naja, nicht
”iel Arbeit, nicht Iso habe ich beschlossen, woanders hinzugehen, Geld
verdienen. Ich hatte zwel Kinder, meIne Mutter IDar rank, und wır brauchten (reld. Ich
habe geglaubt, dass es qgut Ird.
hine eRannte hat Mr gesagt. ‚Der Lohn ist Qul, du IMS qgutes Geld verdienen. Du
MUSS. nicht nach oskau oder SONSTWO e1t WEG. Es ist QUNZ nahe, und die Leute dort
sprechen auch Rumänisch, WE IMr hier In oldau es ird qut. ° Ich hin mıt Freude
Im Herzen Hause W  Nn Ich werde Geld nach Haus schicken. Wir Rönnen
das Haus errichten äne, v”iele Aane. Und die Kinder, ich werde SIE INn eiIne qgute
Schule schicken. Ich hin miıt Freude NgeEN, ich wollte arbeiten, Geld verdienen.
ber als ich In Rumanien angekommen bin, aDben SIe MIr den Pass WE  El
IUnd meiInNe Ohrringe, meiInen Schmuck Ich hatte Ohrringe. Die aDben SIE mMIr
NOTMMEeNn es en SIEe mMIr WE  V Aßk uch mMmeInNe Kleider. Ich hatte gulte
Kleider. Ehine erjacke. SIe aDen Sie Mr WEg  CIL Ich und rel andere Frauen
sind da gestanden, und SIe aben über UuNs geredet. SIie en ich angeschaut, und
einer der Maänner zeigte auf ich und sagte einem der anderen: ‚Die hier soll
verkaufen gehen Die ist dick für den ZiC SIe en ich geschlagen, mMır Rein
EAssen gegeben, ich hungern lassen. irklich, ich rzähle die anrheı Es War eIne
schreckliche /eit Wir mussten auf dem Schwarzmar, gestohlene Ware verkaufen.
eden 1ag MUSSTen IMr auf den arı und ennn wır abends wieder nach Hause
kamen, aDen SIe UuNs es WEel  en (A alles, es. 1G einmal Geld für
Brot aben SIE UuNs gelassen. Wır mert Zu »ert Aaben IMr auf dem arl
gearbeitet. ber da auch noch andere Mädchen Deren Situation SCHFYEeCRLIC:Thema: Der  Handel mit  Menschen  Valentinas Geschichte  Frauenhandel in Moldau  Maria Katharina Moser  „Hier? Was hätte ich hier in Moldau machen sollen? Es gibt keine Arbeit. Naja, nicht  viel Arbeit, nicht genug. Also habe ich beschlossen, woanders hinzugehen, um Geld zu  verdienen. Ich hatte zwei Kinder, meine Mutter war krank, und wir brauchten Geld. Ich  habe geglaubt, dass alles gut wird.  Eine Bekannte hat zu mir gesagt: ‚Der Lohn ist gut, du wirst gutes Geld verdienen. Du  musst nicht nach Moskau oder sonstwo weit weg. Es ist ganz nahe, und die Leute dort  sprechen auch Rumänisch, wie wir hier in Moldau. Alles wird gut.‘ Ich bin mit Freude  im Herzen zu Hause weggegangen. Ich werde Geld nach Haus schicken. Wir können  das Haus herrichten. Pläne, so viele Pläne. Und die Kinder, ich werde sie in eine gute  Schule schicken. Ich bin mit Freude gegangen, ich wollte arbeiten, Geld verdienen.  Aber als ich in Rumänien angekommen bin, haben sie mir den Pass weggenommen.  Und meine Ohrringe, meinen Schmuck. Ich hatte Ohrringe. Die haben sie mir wegge-  nommen. Alles haben sie mir weggenommen. Auch meine Kleider. Ich hatte gute  Kleider. Eine Lederjacke. Sie haben sie mir weggenommen. Ich und drei andere Frauen  sind da gestanden, und sie haben über uns geredet. Sie haben mich angeschaut, und  einer der Männer zeigte auf mich und sagte zu einem der anderen: ‚Die hier soll  verkaufen gehen. Die ist zu dick für den Strich.‘ Sie haben mich geschlagen, mir kein  Essen gegeben, mich hungern lassen. Wirklich, ich erzähle die Wahrheit. Es war eine  schreckliche Zeit. Wir mussten auf dem Schwarzmarkt gestohlene Ware verkaufen.  Jeden Tag mussten wir auf den Markt, und wenn wir abends wieder nach Hause  kamen, haben sie uns alles weggenommen. Alles, alles, alles. Nicht einmal Geld für  Brot haben sie uns gelassen. Wir waren zu viert. Zu viert haben wir auf dem Markt  gearbeitet. Aber da waren auch noch andere Mädchen. Deren Situation - schrecklich ...  Wir mussten verkaufen und jeden Tag einen bestimmten Betrag abliefern. Wenn du  das Geld nicht bringst, schlagen sie dich. Einmal habe ich 10 rumänische Lei [= 50  Cent] heimlich behalten. Um mir Brot zu kaufen. Das haben sie herausgefunden. Sie  haben mich geschlagen und getreten, dass meine Rippen gebrochen sind. “}  Il. Eine „typische Geschichte"?  Die Geschichte von Valentina ist der Stoff, aus dem Thriller sind. In vielem  entspricht sie den - stereotypen - Bildern von Frauenhandel, die wir im Kopf  haben bzw. die uns über die Medien vermittelt werden: die Armut, die Frauen in  die Migration treibt; der Pass, mit dem Identität und Bewegungsfreiheit abge-Wir MuSsSten verkaufen und jeden Tag einen hbestimmten Betrag abtıierern Wenn du
das Geld nicht bringst, schlagen SIe dich Einmal habe ich rumänische Lei
en EeIMC. eNnalten IIm Mr Brot kaufen Das en SIe herausgefunden SIe
en ich geschlagen und getreten, ( meiIne Rippen gebrochen Sind. “ ]

Fıne „typische Geschichte"?
DIie Geschichte VON enuna ist der Stoff, aus dem Thriler Sind. In vielem
entspricht S1Ee den stereotypen ern VOI Frauenhandel, die 1 Kopf
en bzw. die unls ber die Medien verm1ıtte werden: die Armut, die Frauen 1n
die Migration en der Pass, m1t dem dentität und Bewegungsireiheit abge



NOMMMeEN werden: die Gewalt .< Ja, das ist ValentinaTren Und ]J9, Armut Marıa
Katharinaund Arbeitslosigkeit sSind eın Movens Frauenhandel Moser

DIie Republik Moldau ist neben anıen das armste Land Kuropas. Zu SOW.:
Jetzeiten galt oldawıen als der stgarten usslands, die schaftmach-
te die eilrepubli einer der WO.  abendsten der Nach der Unab
ängigkeit 1991 kam die kleine Republik miıt ihren 3,3 M0 EinwohnerlInnen,
eingeklemmt zwischen Rumänien und der kraine, wirtschaftlich N1IC auft
die Beine cht zuletzt ZTrunN: der Abhängigkeit VOoO  z russischen und VO  =
EU-Markt Die andwirtschaiftliche Pro  ivität sank die Hälfte, der Tans-
nistrien-Konflikt® führte Z Niedergang der ohnedies cht besonders Zut enNnt
WICkelten Industrie, die nilation schoss 1n die Höhe, die Arbeitslosigkeit stieg
SO7z1lale Kosten der gesellschaiftlichen Transiformation hin Zr neoliberalen arkt
SC WIe S1e auch 1n anderen ern beobachtbar S1Nd. o gyıngen 1n den
1990er Jahren ziırka Millionen Arbeitsplätze für Frauen 1n und steu
I0DA verloren 4 In Moldau en 2Q Prozent der Bevölkerung unter der Ärmuts

viele amılen mMusSsen WIe Valentina und ihre Familie mit Euro 1
ONa auskommen.
Einen Ausweg Aaus dieser 1Ttuation s1ıuchen viele MoldauerInnen 1n der Migration

Prozent der arbeitsiä  gen Bevölkerung en 1mM Ausland Die Republik
Moldau ist das Land miıt der STarksten Abwanderung 1n Steuropa. Doch die
Möglic  eiten, legal 1 Auslandel bekommen, S1ind begrenzt Eın welterer
OT, der Frauenhandel egünstigt. Das Problem Frauenhandel ist 1n Moldau
höchst rasent Und WeNn Frauenhandel AaUus steuropa geht, wird Moldau
äulig als eisple zıt1ert. Wie viele Moldauerinnen VON Frauenhandel betroffien
SInd, ass sich jedoch N1IC. Serlös schätzen.
In anderen Punkten INa Valentinas
Geschichte überraschen: Neıin, Valen Marıa Katharına Moser studierte Theologiıe In Wıen und
ına wird N1IC 1n die Prostitution SC nterkulturelle Frauenforschung n anıla und

auch W das als reale promovierte Der den Opfer-Begriff QUS femmistisch-
Möglichkeit Raum stand: Frauen- ethiıscher Perspektive. Serit 2007 ISst s/e Redakteurin des

IV-Religionsmagazins „Orıen tierung” des Osterreichischenist N1IC gyleich Zwangsprosti-
on oder eXarDelt, Frauenhandel Rundfunks Veröffentlichungen Opfer zwischen

Affırmation und Ablehnung. Femimistisch-ethische21Dt auch 1n anderen AÄArbeitsbere1i nalysen einer polıtischen und theologischenchen 1n der schalit, 1n der Kategorie (2007) Gut(e) Iheologie lernen. Ord-
Hausarbeit eic Und S1e wurde N1C Süd-Begegnung als theologisches ernfeld (ZUS. mit

Dorfibrunnen entiührt, ist auch Gunter und Veronika Prüller-Jagenteufel,
keinem iremdländischen er Anschrift: ORF Hauptabteilung Religion, VVürzburggasse
ZU pier gyelallen, S1e wurde VOIl e1- 30A Wıen, Osterreich.

F-Maı Marıa.Moser@orf.at.
9058 Frau, e]ner Bekannten 1mM Dorf,
angesprochen und vermittelt >° Pro
Zzent ihrer Klientinnen, die VOIl Menschenhandel betroffen SINd, wurden VON
Personen angeworben, denen S1Ee vertrauen, VON Nachbarn, erwandten, annn
ten, erz. Alina Budeci, Miıtarbeiterin der Frauenorganisation La Strada Mol:
dova:
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wurden, sehr gerng. Wenn, dann etrifft Kidnapping Kinder. Wenn wr dieOder
Betroffenen, die Strategien der Rekruter/innen und die Geschehnisse IM Prozess DON

Frauenhande. heute anschauen und mıt der Situation vDON DOT eın Daar Jahren erglei
chen, dann können wir feststellen: Heute WISSEN die Menschen INn oldau über Frauen-
handel escheid, das Problembewusstsein ist gestiegen. Die Leute schauen sich die
Job-Angebote Im Ausland Iso mMUsSsSen die Händler raffiniertere Strategien TI-

den und wWISSEN, WIE SIe einer Person ihr Angebot verklickern, damit SIe SagtT. 7h7 das
ist sicher eın guter Job, keine Risken. ‘ ITnd das el Der/die Anwerber/in ist Mels.
e1INne Person, der die Betroffene vertrauft. Er/sie ist Jemand, der MeINeE Bedürfnisse
versteht. Der/die MeIne Okonomische und soziale Lage und die emotionalen elas:
[ungen verstenht. Er/dSie ırd verstehen, dass ich Probleme mıt meiInen ern oder
miıt meiInem Ehemann oder Ehefrau habe Er/sie ird ich verstehen und
‚Wei du, ich IDAr In derselben S1ituation. ber schau ich jetz es hat
sSich ZUM G(ruten gewendet. Ich habe en Auto du hättest sicher auch gemne e1Ns.
Meine Kinder gehen In eINe qgulte Schule oder ZUr [Jni IMe du auch gerNne hättest
für deine Kinder. Ich hann dir helfen Ich hann dir eiInen Job vermitteln, WwWIe ich ihn
auch gemacht habe Oder: Ich ebe Jjetz: In USSLIaNn und habe dort einen Mann und
eln Teines ind. ITnd ich hätte GETNE, asSS du bei mMLr arbeitest e1l ich dich kenne,
und du kennst ich Ich möchte ern ind nicht hei irgendwem lassen. Ich werde qut
ezanhlen c Oder ‚ Wir aben eiIne Baufirma INn olen, ich eSCHAJTE dir eiIne Arbeitsge-
nehmigung, eiInen Vertrag, ern Visum und du hannst dort arbeiten. Du Rannst Mr
vertrauen, ich komme mıit dir, nichts Schlimmes ird DHassıeren, IMr schaffen das
gemeinsam 664

Opfer-Geschichten
Was edeute enNnNunas Geschichte erzählen bzw. hören hier, aber
auch und VOT allem ıIn einem Fernsehbeitrag, den das NtervlieWw ursprünglich
gyeführt wurde ” Die auf diese rage entscheidet sich der Perspektive,
AaUus der Valentinas Geschichte erz. und gelesen bzw. gehö Wiırd S1Ee
erz und gelesen 1n Anerkennung der Subje  tivität ihrer Trägerin als Person
miıt ihren ureigensten Vorstelungen und Lebensplänen, Stärken und ©  ern,
Wünschen und Ängsten? Oder wIird S1e gelesen als „typische Opfergeschichte”,
die schees und Sensationalismus edien
Heministische NGÖOÖs und Wissenschafterinnen kritisieren äulig den Zugang ZU

ema Frauenhandel ber das Erzählen elnes Einzelfalls./ Berichte ber Frauen-
charakterisieren gehandelte Frauen, die Kritik, vermittels der ODO1

Gutgläubigkeit und alvıtät, Täuschung und ZWang, ÄArmut und en Jugend
und Jungiräulichkeit SOWIE EW und ankheit als pier und präsentieren S1e
1n Verbindung miıt einer doppelten Textstrategle: Personalisierung durch Einzel
jallerzählung und Entsubjektivierung durch Verallgemeinerung. DIie betroffenen
Frauen kommen VOT als Sveta, en1sa, xana Trägerinnen VOIl Einzelschick
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salen, die als Symptomatisch das Gesamtproblem Frauenhandel betrachtet Marıa
werden. Der 1Nze berührt Gleichzeitig leiben die Einzelfälle austauschbar Katharina

Moserund lassen sich leicht 1n die ruppe der „vlelen Frauen“, „zahllosenA BA Y RA Frauen“, „ungezählten Frauen“ auflösen. In stark verallgemeinernden Aussagen
werden die betroffenen Frauen elner Masse VON piern, betrogen und ZC
täuscht, C und verschoben, jeden Tag und fast jedem 1n Ad1I11NeN entlege-
1LE egenden der Welt
eNUunas Geschichte ließe sich leicht 1n dieser Opfer-Perspektive lesen. In der
Tat, Valentinas 1tuau0on 1n Moldau ist VOIl Armut geprägt In Rumänien erTfährt
S1e massıve EeW; S1e wird VOIl ihrer ekannten getäuscht. Und auch Naivität

a  da  Wa
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uıund Gutgläubigkeit en sich aus ihrer Geschichte herauslesen. Es geht
diesem uncht darum, diese Momente 1n enunas Geschichte, 1n denen S1e
ZA0E pier das heilt die Interessen anderer enutzt WIL| kleinzureden
oder S den Opier-S  tatus 1mM strafirechtlichen SIinn abzusprechen. Es geht
darum, Valentina N1IC auft ihre Opter-Erfahrungen reduzieren, S1e N1IC als
Tau betrachten, die VOIl elner nebulösen aC Armut getrleben wıird
Valentina entscheidet sich selbst und aktiv d. das eitsangebot 1n
Rumänien anzunehmen, ihre Lebensmöglichkeiten und Überlebensstrategien

erweiıitern. Darauf estehen, dass S1e pier 1Sst, edeute leugnen, dass S1e
en eigenständig gESs  en kann ® Und das N1IC. retrospektiv, sondern

auch prospektiv.
Passıyıtät und Hillosigkei als grundlegende Motive des Opfter-Stereotyps gehen
immer Hand 1n Hand mıt dem OTLIV der Unschuld Das pier ist PCI definitionem
unschuldig. „Wo jeman pier | 1st, U USS ater gyeben, vermutet die
urldische Vernunft und DUl dem pier besondere Rechtsansprüche Die
moralische Vernunft verteilt zwischen pier und ater und Unschuld Das
Bild des UnsSC.  igen Opfers Tandmar. die des LTäters DIie Juridisch-
moralische Mehrdeutigkeit des Opier-Begriffs Trlaubt ihn als eline subtile
Walfie gebrauchen. In dem Augenblick, 1n dem ]jeman sich den OÖpferstatus
geltend machen kann, ist VOI aller Irei Wem gelingt, den Opferstatus
Tür sich reklamieren, hat einen moralischen Gewinn errungen.“?
DIie subtile Waffe des Opfer-Status kann sich erdings allzıu leicht das
pier selbst richten Dann, WE andlungen Setz zumal Handlungen, die
cht 1NSs pier: PASSCH. Von piern werden SECINC und äulig e1iIn bestimmtes
er  en, bestimmte Gefühle, bestimmte onen SO oft
N1IC. 1NS pier dass eine Frau, als S1e die Entscheidung getroffen hat, 1NS
Ausland migrieren, WUusSstTe, dass S1E dort 1n der Prostitution arbeiten würde.10
NC 1n die Prostitution SCZWUNZCN worden Se1N, sondern sich aktıv
entschieden aben, Aass ihrer Unschuld zweileln, 'atz moralischen
Status des OÖpfers; die betroffene Tau 1n der Außenwahrnehmung VO  3 pier
VOI Frauenhandel ilegalen Migrantin. Und damıit werden gegebenenltalls
auch Olldarıta: und Unterstützung eNtzZOogen. Um diesem Problem vorzubeugen,
hat das sogenannte alermo-Protokaoall der UNÖO 1n der DeTinition VOIl Menschen-

ausdrücklich die Einwilligung des Opfers elıner bestimmten ätigkei
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de  itorischen Kriterium gemacht.+**
Im Kontext der Auseinandersetzung mıt sexueller EW hat die US-amerikanı:!
sche Ozlologin een Barry den Mechanismus, pier als ohne und
Handlungsmöglichkeiten denken und diesen Status des Ohne-W.  e1InNs
durch Erwartungen und Vorschriften das pier ber die Gewalt-Situation
hinaus verlängern, auft den Begrifi Viktimismus gebracht: nV  1mismus Jeug
net, dass die Tau ber die gesamte Ngnweg eın menschliches (Janzes
ist, und schafft andere einen men, S1Ee N1C als Person, sondern als pier

kennen, als jemanden, der EW; angetan wurde | DIe zugewlesene Be
zeichnung ‚Opfer die ursprünglich die Ngsexueller EW:; 1NSs Bewusst
sSein rücken SO.  e7 wird einem Etikett, das die enı der betroffenen Person
estimmt | 1ktimismus ist eine Objektivierung, die LEUE Mafisstäbe die
eNnı0uoOon VOINgtestsetzt Diese Mafisstäbe chalten jede rage nach dem
Willen dus und stellen 1n Abrede, dass die Frau, selbst be1m Ylieıden sexuTeller
EW: eline ebende Person ist, die sich verändert, sich lorten  Cckelt und 1n
gyesellschaftlicher Interaktion steht. “ 12

Valentinas Geschichte geht weıter

DIie Opfer-Perspektive vermelden, edeute auch, cht davon erzählen,
WIe jeman etiroNene VOIl Frauenhandel wurde, cht VON den EW

und der Ausbeutung, sondern auch VOIN Überlebenshandlungen und
Zukuniftsplänen. enunas Geschichte N1IC Ende auft diesem arkt
irgendwo 1n Rumänien.

STCN habe mMır gedacht. ‚Das sind Kriminelle! Ich hin Kriminelle geraten! Vielleicht
UDerliebe ich das, vielleicht sterbe ich Wiren ihnen gesagt. Wır gehen ZPolizei
Ind IMr sind auch ZUr Polizei UNGEN, eine andere Frau und ICh, eiInes ages aDen
Ir das geschafft. ber die Polizei hat nichts gemacht. Die OTTU; SIEe aben
UuUNs Üüberhaupt nicht geholfen, Im Gegenteil. Die Polizisten aben gesagt. ‚Das ist Eure
Schuld. Wır WISSEN nichts DON Kriminellen Wir hei der okalen Polizeistation
dort, mr gearbeitet aben Die Polizisten dort OT Und wır hatten nicht
das Geld, e1ner weıter entfernten Polizeistation fahren. Wenn du Rein Geld
hast, kannst du hin? Ich hatte ja auch heinen Pass. Nichts Nur ich selbst, den
Himmel und Gott, dort In Rumäaänien. Ich konnte auch nicht ZUT OLSCAA gehen Ich
wusste nicht, IMe ich da hinkommen sollte ITnd diese ngsS SIe aDben UuNsS edront.
Ich habe ich nicht ehr getrauft, eTWwas unternehmen. Ich habe versucht, ich
verstecken. Einmal habe ich ich Im Wald versteckt. Ich habe dort geschlafen. Jqa, und
dann hin ich weggelaufen. Ja, Ja, Ja Ich hin weggelaufen! Ich habe SIC beobachtet Ich
habe versucht herauszufinden, annn eın qguter Zeithunkt Ist, wegzulaufen. Es IDar

Immer jemand da, der auf UuNsSs aufgepasst und UuNs hontrollie hat. Ich habe S1Ie
heobachtet und darauf gewartertl, AaSsS SIe Neue Ware ZUMmM Verkaufen bringen. SIe



beschäftigt. Da habe ich es liegen und stehen gelassen und hin weggelaufen Marıa
KatharınaIch habe nichts mitgenommen, ich hin infach weggelaufen Moser

Wo ich hingelaufen bin? ZuU einer FTau, die auch AUsSs oldau ist. Ich hin ihr
gelaufen, INn ern 0  IN der ahe Ich kannte SIie DOM arl SIe at früher auch dort
gearbeitet und hat DON dort WEQY geschafft. SIe hat einen Mann kennengelernt, mit
dem ste Jetzt ebt Ich hab mMIr gesagt. Ich suche SIe und gehe ihr, »telleicht hann SIie
mMır elfen, Arbeit en Ind ich rufe MeINeE Multter Ich hin also der Frau
hin Ich hin zwel, drei Lage hei ihr geblieben. Ich habe angefangen, fagewelse
arbeiten. Meistens auf dem eld. SO bin ich annn dieser alten Frau gekommen. SIe
War Tleine und hat gebraucht. Also bin ich hei ihr geblieben und habe für SIEe
gearbeitet. Bei ihr habe ich diesen Mannn kennengelernt. Er War iIhr Neffe. Er War

irgendwo AUSWarts arbeiten und ist zurückgekommen und hat annn auch hei ihr
gewohnt. Er hat angefangen, mMır den ZU machen. Er hat ich gefragt, ob ich mıt
in Sermn wll. Ich hab gesagtl, du Bennst ich doch qgar nicht. chau, WadsSs

mMr hier passıiert ist. Er hat gesagtl, ich soll MIr heine Sorgen machen, er ird mMr
helfen, ird mır Geld geben, damit ich nach Hause fahren kann, und es ird gut.
Aber War nicht. Ich habe angefangen, mıt ıihm eben, und ihm gesagt. ‚ICH will
heim, ich habe Kinder!‘ Da hat ich geschlagen. Er hat ”iel getrunken. IUnd er hat
mMır das Geld, das ich verdient habe, WEg  M Ar hat Mr auch nicht erlaubt,
Hause anzurufen. Es War WE »orher. Ich hin DOM egen In die Traufe geRom-
mMen. Ich habe total abgenommen, NUur ehr 10 hatte ICHh, vorher Er
hat ich grün und blau geschlagen.
Ich habe geschafft, ZUgang einem Telefon hekommen und Hause anzurufen.
Ich habe meiIner Mutter gesagt. Ich wl nach Hause, aber lässt ich nicht. Komm
ich Olen Ich habe ihr e1INne Kontaktnummer gegeben, der SIe ich erreichen
kann, die Nummer eInes Nachbarn, und IMr aben abends, ennn er besoffen WT,
telefoniert. Dann ist MeINe Multter gekommen. Ich habe iIhn vorbereitet: ‚Meine Mutltter
ird auf Besuch kommen, v»ielleicht USsS ich mıt iIhr nach Hause, mMIr einen Pass
besorgen, und annn komme ich wieder. AY, soll SIE halt kommen hat gesagt. S0
hab ich weggeschafft DON dort Maiıt meiIner Mutter. Als wwrZ Grenze kamen, Ronnte
ich aber das Land nicht »erlassen. Was für e1Ne Situation, du Rannst nicht DOT und
nicht ZUrTÜCKR, ohne Pass. Meine Multter hat hei der Hotline DON Strada angerufen,
en Nachbar hatte ihr die Nummer gegeben Wir aDben hei Strada angerufen ıund
gesagt, dass Wır hei der Polizei Sıfzen und das Land nicht verlassen bönnen. i

DIie Mitarbeiterinnen der NGO Strada, die Betroffene VOI Frauenhandel, die 1n
ihre Heimat Moldanu zurückkehren, mıt Reintegrationsprogrammen und psycho
sozlaler Betreuung unterstützt, en enuna geholien, zurück nach Moldau

kommen. Und S1e en gyeholien, iıhren Sohn, den S1e miıt dem Mann 1n
Rumänien hatte und den S1e be1l ihrer FElucht zurück lassen musste, achzuholen

Z AauSe ist e soll ich natürlich ist auSe el hesser. Tle
aDen Mr geholfen Ich hin wieder hier, ich hin wieder bei mMmeiInen Kindern Ich habe
ich auf die Arbeit Rkonzentrieren MUSSEN, anstaltt ich selbst bemitleiden Ich habe
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auch, IDaS hHassiert Ist. Ja, SIe WISSEN SIe ind froh, AaSS ich wieder da hin SIe aDen
MIr geSsagtT. Was hHassıert Ist, ist DHassıert. Es ist vorbei. Du bist jetzt wieder hbei UNs.

Das Leben geht weılter. uch enn schwer ist. 6

Ich hete Gott, dass er mır Gesundheit chenkt und die Kraft, für meine Kinder
SOTgEnN und arbeiten. Ya das bin ich Das Ist, WasSs ich bin Ich hin eın Mann, und ich
hin eiINne Frau, ich hin es. Wer soll sonst für die Familie sorgen” Jetzt bin ich wieder
normal. Ich War vorher anders. Als ich zurückgekommen bin, War ich qganz Unnn und
Rraftlos. Jetzt hin ich wieder starRk
Es ist nicht leicht hier. Ich arbeite aufTagesbasis fürLeute hier Im Dorf. Es ist schwer.
Ich hätte GgETNE eiIne richtige Arbeit, einen regulären Job Wenn ich einen fixen Job IM
Ausland finden würde, würde ich den nehmen. ber nicht WIE vorher. Ich würde ich
informieren. Ich würde qgUanZ agen, ich arbeiten werde, WasSs ich machen
werde. Vielleicht raucht jemand eın Kindermädchen oder eiIne Altenpflegerin. SO
eiInen Job ıwürde ich nehmen. Was anderes, nein Ich Sa’geE den Frauen hier ImM Dorf
Immer, bevor SIeE INS Ausland gehen, MUSSEN SIe sSich informieren, SIe mMuUssen WISSEN,
ıwohin SIe gehen, ZUm eisbie. was für eın arı ist das, auf dem SIe arbeiten werden.
Oder Wer ist die alte Frau, für die SIe arbeiten werden. Das Leben ıst kompliziert und
qiO0t ”ele Kriminelle. SIie MUSSEN sich informieren.

Interview, geführt Maı 2010 ir einen Beitrag das V-Religionsmagazin Orientierung
des 0) Name geändert.

Vgl Birgit Locher, Die Konstruktion des Obfers. Muster und Topoi IM Diskurs ber Frauenhan:-:
del, In Zentrum für Interdisziplinäre Geschlechterforschung der Universität enburg (He.)
Örper und Geschlecht, Opladen 2002, 153-166

Der Tel Moldaus östlich des Flusses Dnister Iransnıstrien yenannt verwaltet sich miıt
russischer Unterstützung unabhängig VO der moldauischen Reglerung 1n Chisinau, isSt ber
international nicht als eigener Staat erkannt.

Vgl exandra Geisler, Hintergründe des Menschenhandels INn die OSTILULION mit Frauen aUsSs

Östeuroßa, 1n ÄAus Politik und Zeitgeschichte 2004), Nr. 52 795 21-32;
14 1nNes Berichts der Internationa Organization of Migration aus dem 2004 S1INd 51

Prozent der AnwerberliInnen Frauen. Vgl IOM, Menschenhandel: Statistiken, Trends, Menschen,
Zzit ach wwW.migration-info.de/mub_ artikel.php ?Id=050109 (9 2011

Interview, gyeführt 1mM Maı 2010 TÜr einen Beitrag für das V-Religionsmagazin Orientierung
des Zur rganısation vgl wwW.lastrada.md/en.

Vgl Cristina Boldi/Faıiıka Anna -Nagashıi, EsS geht Rechte, NIC: er. igranti-
che Ermächtigungsstrategien als feministisches Konzept der Gewaltprävention IM Kontext des
Frauenhandels, 1n Birgit Sauer/Sabine Strasser (Hg.) ZwangsfTreiheiten. Multikulturalität und
Feminismus, Wien 2008, 187-203

Vgl JO Doezema, LO0se Women O: Lost Women” The reE-EMETGENCE of the myth of white slavery’
INn C  TY discourse of trafficking INn women), 1n www.Wwalnet.org/csis/papers/doezema-
loose.html (9 2011

Michael Reiter, Obpferphilosophie. Die moderne Verwandlung der erfigur Beispiel DON

e0org Simmel und IN Heidegger, 1n Gudrun Kohn-Waechter (Hg.) Schrift der Flammen.
Opfermythen und Weiblichkeitsentwürfe Jahrhundert, Berlin 1991, 129-147, 1291.



DIie rage der Zwang spielt 1ın der Debatte Frauenhandel eine zentrale olle Vgl Marıa
dazu Jo Doezema, Forced Choose. Beyond the oluntary Forced OSLIEULION Dichotomy, Katharına

MoserKamala Kempadoo/ders. (Hg.) Global SeX Workers Rights, Resistance, and Redefinition,
New York/London 1998, 34-50

IM Zur thischen Reflexion auft Frauenhandel und ustimmung vgl Marıa Katharına Moser,
Ware Mensch Anfragen (IUS ethischer Sicht, 1n Ordensnachrichten 5)

Kathleen Barry, Sexuelle Versklavung DON Frauen, Berlin 1993, 581.

Frauenhande!l und Verdinglichung
Michelle eCc

Es ist eLIWwas st111 geworden die Verdinglichung als TUNAMOLLV einer
schen Gesellschaftstheorie Das liegt auch daran, dass der normatıve Bezugs
DUn VON dem Aaus Ver  N1SSsSe als „verdinglichend” kritisiert werden, proble
matisch geworden ist. Z unklar bleibt 1n welcher 1NS1IC die miıt dem
Warenverkehr einhergehende Entpersönlichung und Versachlichung den Cha
rakter sozlaler Beziehungen beeinträchtigen muss.“1 Es ist N1IC leicht
9 WdsSs eigentlic. edroht IS WEeEINN „Mutterliebe käuflich, uns Ware
die Öffentlichkeit kommerzlalisiert wird“ ebd.) SO die kritische Situerung der
rage nach der Verdinglichung 1n Rahel Jaegg1s einfilussreichem Auisatz Der
arı und Sern Preis. DIie Unbefangenheit, miıt der eorg Lukäcs VOIl der Ent
menschlichung durch die Warenbeziehung spricht, ist uns verlorengegangen,
we1l seine essentialistische und teleologische assungzg VO  S Wesen des Men
schen problematisch geworden ist Hormen menschlicher Selbstverwirklichung
Sind vielfältiger geworden. Doch auch WE die Rede VOI der Verdinglichung
schwieriger gygeworden 1st, ist S1Ee gleichwohl N1IC verstummt, Ww1Ie N1IC
HrG dieelVON <  el Honneth2% eutlich geworden 1st. Das Mag daran egen,
dass e1iINn Unbehagen täglichen gesellschaitlichen Prozessen bleibt oder
womöglic oyrößer WITL| das sich zumindest auch als ein „Leiden erdingli-
chun  ‚66 interpretieren lässt.> WAaS cheint edroht oder zumindest 1n Verände
Iung begrifien, WE Menschen oder ihre Dienstleistungen auft Waren reduziert
werden. Dieses Unbehagen wird als moralische Intıtion aufzunehmen und
reflektieren SEeIN.
Eın zweıter Verdinglichungsdiskurs wurde 1n den Gendertheorien geführt ber
die Verdinglichung durch exXu. Auch diese Diskussion 1st abgeklungen,
wobel die Spaltung der Teministischen Bewegung zwischen den Vertreterinnen,
die durch die extremen (sexistischen) Hierarchien 1n Beziehungen exualität


